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1834 .

Auf das mit dem 1. Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬

stellungen an .
Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬

xandre ( Brandgaffe Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem Lliresu central äe publieite pour I'^ IIeiosFve
(eite Leidere ) zu Paris .

.Man ersucht , die Bestellungen baldgefällig zu
machen , damit in dem Bezug des Blattes keine

Unterbrechung eintrete .

Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 23 . Juni .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben mittelst höch¬

ster Entschließung vom 21 . d . die bei der Oberrechnungskam¬
mer erledigte Stelle eines OberrechnungSraths dem pensio -
nirten Domänenrath Julius Hoffmann dahier gnädigst zu
übertragen geruht .

Zur Generalsynode .

Karlsruhe , 22 . Juni . Allen Anzeichen zufolge ist die

Theilnahme für die gegenwärtig versammelte General -

synode lebhafter , als dies bei ihren Vorgängerinnen der
Fall war . Nicht blos die Geistlichen unserer evangelischen
Landeskirche , sondern auch zahlreiche Gemeindcglieder blicken
mit gespannter Erwartung auf die Thärigkeit dieser Ver¬
sammlung ; ja selbst über die Grenzen unserer Kirche und
unseres Landes hinaus ist die Aufmerksamkeit von nicht We¬
nigen , ob auch in sehr verschiedenem Sinne , auf die bevor¬
stehenden Entscheidungen gerichtet , welche vermöge der glied -

lichen Verbindung unserer Landeskirche mit der gesammten
evangelischen Kirche deutscher Zunge auch für diese letztere
eine nicht zu verkennende Bedeutung haben . Der Grund
dieser Theilnahme liegt nicht blos in der allgemein bekannten ,
tiefgreifenden Wichtigkeit der Vorlagen , welche der jetzigen
Generalsynode gemacht worden sind , sondern auch in dem
Gesammtzustande unseres kirchlichen Lebens , durch den we¬
sentliche Verbesserungen dringend gefordert sind . Alles zu¬
sammen genommen , darf wohl gesagt werden , daß keiner Lan -

dessynode seit der unirendcn vom Jahr 1821 eine so große
und ernste .Aufgabe gestellt war .

Bei solcher Lage der Dinge ist es nicht allein der Drang
der Neugierde , sondern ein tiefer gehendes kirchliches Inter¬
esse, woraus der Wunsch entspringen muß , von dem Gange
der Verhandlungen Kenntniß zu erhalten . Diesem natür¬

lichen und wahlberechtigten Wunsche würden ohne Zweifel
auch ebensowohl die Generalsynode selbst , als die betreffen¬
den Behörden mit Freuden entsprechen , wenn nicht gerade im

vorliegenden Fall eigenthümliche Schwierigkeiten im Wege
stünden . Bei der Generalsynode vom Jahr 1843 sind im
Laufe derselben Mittheilungen erschienen , in denen „ eine
Darstellung der Hauptmomente der Verhandlungen gegeben
wurde , mit Angabe der Hauptgründe für die ausgesprochenen
Ansichten und Anträge ^ . Dies war für die damalige Synode
vollkommen zweckmäßig , weil bei der geringeren Zahl , dem

beschränkten Umfang , und der minder gewichtigen Beschaf¬
fenheit der Vorlagen diese selbst in die Mittheilungen über¬

gehen und so die entsprechende Grundlage für das Verständ -

niß der Verhandlungen bilden konnten . Die jetzige General¬
synode dagegen befindet sich in einer ganz andern Lage . Die
ihr übergebenen Vorlagen machen schon durch ihren Umfang
eine Aufnahme in solche Mittheilungen geradezu unmöglich .
ES wäre aber auch an sich unstatthaft , diese Vorlagen , bevor
die Synode über dieselben Beschluß gefaßt hat und eine lan¬
desherrliche und vberbischöfliche Sanktion erfolgt ist , der

Oeffentlichkeit zu übergeben , und wollte man Auszüge aus
denselben versuchen , so würden dadurch wieder andere Unzu «

träglichkeiten herbeigeführt werden . Ohne die Vorlagen
aber würden die Verhandlungen in der Luft schweben , und
es wäre deren einseitige Mittheilung nicht geeignet , wahr¬
haft aufzuklären , sondern nur , Räthsel aufzugeben und
Mißverständnisse hervorzurufen .

Das Gleiche würde der Fall sein bei mehr übersichtlichen
Berichten , welche etwa nach jeder Plenarsitzung in öffentli¬
chen Blättern erscheinen möchten , sobald dabei näher auf das
Materielle der Verhandlung eingegangen werden sollte . Sie
würden die Neugierde reizen , ohne das tiefer gehende In¬
teresse wirklich zu befriedigen , und dürften leicht dazu führen ,
der Würde der Generalsynode Eintrag zu thun und Gegen¬
stände von sehr ernster und heiliger Art in den Kreis einer
Diskussion hineinzuzichen , welcher sie entrückt bleiben müssen .

Unter diesen Umständen konnte für die Generalsynode
nichts Anderes übrig bleiben , als der Beschluß : zunächst nur
die Bezeichnung der Gegenstände und des Ganges ihrer Thä -

tigkeit in allgemeinen Umrissen vor die Oeffentlichkeit zu brin¬

gen ; was sofort in diesen Blättern geschehen wird . Dabei

hat sie jedoch , ganz im Einklang mit ihren eigenen Wünschen ,
die höchst erfreuliche Zusicherung erhalten : es solle alsbald

nach Beendigung ihrer Thätigkeit und erfolgter allerhöchster
Beschlußfassung eine auf Grund der Protokolle beruhende
amtliche Bekanntmachung ihrer Verhandlun¬
gen unter Hinzufügung der ihnen zur Basis dienenden Vor¬
lagen veranstaltet werden , welche den Pfarrämtern und Kir -
chengemeinderäthen zum bleibenden Gebrauch zugestellt wer¬
den würde , zugleich aber auch auf anderm Wege allen Denen ,
die sich für die Sache interessiren , zugänglich gemacht werden
könnte . Bis zur Erscheinung dieser verbürgten Darstellung
unserer Synodalverhandlungen wird es wohl gerechtfertigt
und gestattet sein , die Geduld unserer Geistlichen und Kirchen¬
glieder , sowie anderer aufrichtig sich Betheiligenden in An¬
spruch zu nehmen , da sie die gegründete Erwartung hegen
dürfen , sich alsdann nicht blos über die Hauptpunkte in ihrer
Allgemeinheit , sondern auch über alles Einzelne auf eine nur
um so vollständigere und zuverlässigere Weise unterrichten zu
können .

** Orientalische Angelegenheiten .
* Wien . Man weiß , daß das Wiener Kabinet , nachdem

sein mit Hrn . Drouyn de Lhuys und Lord I . Russell bespro¬
chener Ausgleichungsvorschlag von den Westmächten .abgelehnt
worden war , eine explikative Note ( Andere sagten : neue
Vorschläge oder Modifikationen des abgelehnten ) an die Ka¬
binette von London und Paris abgehen ließ . Diese Note ,
die das Datum vom 20 . Mai trägt , ist jetzt durch die „ Jndep . .
Belge

" in die Oeffentlichkeit gelangt . Es mangelt uns heute
der Raum , sie mitzutheilen . Wir begnügen uns daher , zu
bemerken , daß dieselbe nur dazu bestimmt ist , den österreichi¬
schen Vorschlag zu erklären und zu rechtfertigen , die dagegen
erhobenen Einwendungen zu widerlegen , und überhaupt seine
Güte und Zweckmäßigkeit darzuthun . Für den Fall , daß die
Westmächte bei ihrer Ansicht beharren sollten , wird schließlich
gesagt :

Wenn unsere Allurten eine vollständigere Entwicklung der dritten
Garantie von den Chancen des Kriegs glauben erwarten zu müssen,
so können wir nur wünschen, daß diese fich dahin wenden mögen , daß
fie bald eine Lösung herbeiführen , welche den kriegführenden Par¬
teien mehr auf dem Rlveamihrer Opfer zu stehen scheint , als dieje¬
nige , die wir ihnen vorgeschlagen haben . Oesterreich , das solgut
wie Frankreich ( England ) entschlossenist, den Worten und dem Geiste
der Allianz treu zu bleiben , betrachtet die Frage einer Rußland auf¬
zuerlegenden , völkerrechtlichen Verbindlichkeit einer dauernden Be¬
schränkung seiner Streitkräfte im Pontus nicht als unter die Be¬
stimmungen des Vertrags vom 2. Dez . fallend . Vorgeschlagen mit
Ausschluß jeder andern Lösungsart , war er gleichmäßig in Kraft ;
diese Friedensbedingung gehört nach unserer Meinung in die Ka¬
tegorie der Fragen , deren Entscheidung , selbst nach dem Wortlaut
des Protokolls vom 20 . Dez . , dem Gang der militärischen Opera¬
tionen Vorbehalten worden ist. Wir werden unsererseits fortan
mit festem Fuße den Gang der Ereignisse und den günstigen Moment
zur Wiederanknüpfung der Friedensverhandlungen , zu denen wir
Mitwirken , abwarten , und zwar — was auch kommen mag — mit
dem unwiderruflichen Entschluß , dieselben zu einer loyalen , wirksa¬
men und vollständigen Verwirklichung der vier Garantien durchzu¬
führen . Dies ist der sehr entschiedene Geist, der gleichmäßig den Er¬
öffnungen , die wir dem Petersburger Kabinet machen würden , einge¬
prägt wäre und wovon wir natürlich im betreffenden Fall nicht er¬
mangeln würden , das französische ( englische) Kabinet genau zu un¬
terrichten .

Frankfurt , 20 . Juni . Von gut unterrichteter Seite
wird dem „ N . C ." versichert , der Bundespräsidialgesandte
Hr . v. Prokesch - Osten werde noch vor Ablauf des gegen¬
wärtigen Monats fich von Wien wieder nach Frankfurt
zurückbegeben . — Dasselbe Blatt meldet ferner : „ In kurzem
werden dem Vernehmen nach in der Bundesversammlung
Verhandlungen in Bezug auf die orientalischen Verwick¬
lungen gepflogen werden , und zwar auf Grund einer Vor¬
lage , welche die österreichische Regierung zu machen beab¬

sichtigt , um den Bund zu einer dem gegenwärtigen Stand
der Dinge entsprechenden Präzisirung seiner Stellung zu
veranlassen . Allen Anzeichen nach sind in diesem Betreff
bereits Borberathungen angeknüpft ."

Berlin , 20 . Juni . ( H . N .) Ein österreichisches Circular ,
welches von Mitte dieses Monats , nach einigen Angaben
vom 12 ., datirt ist, erstrebt eine Verständigung mit Preußen ,
unter Anderm über die in Frankfurt gemeinsam einzuneh¬
mende Stellung .

Wie « , 20 . Juni . Die Militärbevollmächtigten Frank¬
reichs und Englands , die Generale Letang und Crawfurd ,
sollen Befehl erhalten haben , in Wie » zu verbleiben und den

Gang der Ereignisse abzuwarten .
* Paris , 21 . Juni . Wie der ^ -Korrespondent der „ Jn -

dsp . Belge " berichtet , hat Graf Buol unter dem 6 . d. eine

Depesche an die Kabinete von London und Paris gerich -

. tet , worin er höchlich gegen jeden Gedanken , der Oesterreich
etwa beigelegt werden möchte , als wolle es aus der Allianz
heraustreten , ihr Ziel verlassen oder ihre Verpflichtungen ab¬
lehnen , protestirt . Vielmehr bezeuge die Note die Beharr¬
lichkeit der Anschauungen , Entschließungen , und Sympathien
deS österreichischen Kabinets . U. A. sage Graf Buol ein¬

mal ungefähr : „ In dem Kriege , den die alliirten Armeen
so glorreich fortsetzen , werden unsere Wünsche sie unaufhör¬
lich begleiten , und wir werden uns aufrichtig zu ihrem Ruhme
und ihren Erfolgen Glück wünschen ." Auch gegen Ruß¬
land selbst habe das Wiener Kabinet eine nicht minder
ostensible Sprache geführt . Am 10 . Juni habe Graf Buol
drei Depeschen auf einmal an den österreichischen Gesand¬
ten zu St . Petersburg , Grafen Val . Esterhazy , geschickt :
eine politische , die er dem russischen Kabinet vorlesen
solle ; eine vorbehaltene , von der er nach Umständen
Gebrauch machen solle , und eine vertrauliche . Diese
drei Noten seien auch den Kabineten von London und Pa¬
ris mitgetheilt worden . Die politische erkläre Rußland
die Haltung Oesterreichs und eröffne ihm dessen jetzige Ent¬
schließungen ., indem es ihm noch fester und schärfer , als eS
in den für die Westmächte geschriebenen Noten geschehen ,
erkläre , daß Oesterreich seiner Politik und seiner Allianz
vollständig treu bleibe ; daß es dieselbe , und namentlich die
Verpflichtung , die es zur Deckung des ottomanischen Neiches
bei Besetzung der Donaufürstenthümer übernommen , aufrecht
erhalte ; daß es entschlossen sei , mit Gewalt jede Unterneh¬
mung gegen das türkische Gebiet zurückzuweisen , und zwar
nicht allein in den Fürstentümern , sondern auch auf der
ganzen Donaulinie , die ihm zur Grenze dient . Nach diesen
kategorischen Erklärungen verlange die Depesche von dem
Petersburger Kabinet die Annahme von Bedingungen , welche
den - Frieden möglich machten .

Aus dem Norden .
Helsingfors , 12 . Juni . ( Köln . Ztg .) Wer noch Beine

und einen nicht gänzlich entleerten Beutel hat , um auf dem
Lande leben zu können , verläßt die Stadt , und seit vorge¬
stern , gestern , und heute gleicht die Auswanderung fast einer
Flucht , nachdem eS zwei englische Kriegsdampffregatten ganz
keck gewagt hatten , bei Gelegenheit , als sie ein an der Küste
steuerndes Kauffahrteischiff , das hereinschlüpfen wollte , in
den Grund bohrten , auch einige heiße Kugeln in die Stadt
zu schicken, welche den Schornstein des dem Zimmermeister
Jörsön gehörenden Hauses donnernd zertrümmerten . Daß
diese Salutschüsse auch unsererseits beantwortet wurden , ver¬
steht sich von selbst , und die Folge davon war , daß sich die
brittischen Schiffe etwas weiter südlich von der Stadt außer
dem Bereich unserer Kanonen hinlegten . Die hier erschei¬
nende „ Helsingforser Tidning " theilt heute , gewissermaßen
zur Beruhigung , dem Publikum mit , daß . wenn der Stadt
wirklich von dem Feinde Gefahr drohen sollte , zum Zeichen
auf dem Thurme deS Observatoriums bei Tage eine rothe
Flagge aufgehißt , bei Nacht aber ein rotheö Licht angezün¬
det werden würde .

Kiel , 20 . Juni . Nachdem die zahlreich in Hamburg auf
Urlaub gewesenen Offiziere des englischen Geschwaders
gestern Abend mit dem letzten Zug zurückgekehrt waren , lich¬
teten sämmtliche Schiffe diesen Morgen um 8 Uhr die Ankex ,
und gingen bei einer ziemlich frischen Brise aus Osten unter
Dampfkraft in See , um zu der Hauptflotte des Admirals
DundaS vor Kronstadt zu stoßen .

* London , 21 . Juni . Von Admiral DundaS sind
eine Reihe von Depeschen veröffentlicht , die sich sämmtlich
auf die Niedermachung der Bovtsmannschaft des „ Coffack "

beziehen . Admiral Dundas kam Anfangs selbst auf den na¬
türlichen Verdacht , daß von Seiten des „ Coffack" und dessen
Mannschaft Etwas geschehen sein müsse, « aS die Russen ge¬
reizt haben könnte , und erbat sich deßhalb von Kapitän
FanShawe , der den „ Coffack" befehligte , eine genaue Beant¬

wortung folgender Fragen : 1 ) Was ihn veranlaßt habe , die

Gefangenen gerade bei Hangö ans Land zu setzen, ohne die
Parlamentärflagge auf dem „ Coffack" selbst aufzuziehen . 2 )
Welche Verhaltungsmaßregeln er dem kommandirenden Offi¬
zier des Boots ertheilt habe . 3 ) Wie groß die Entfernung
deS Boots vom Schiffe und vom Ufer gewesen sei, als man
es zuletzt gesehen . 4 ) In welcher Entfernung vom Lande das
Boot die Parlamentärflagge aufgezogen habe , und ob eS

durch blinde Schüsse vom Lande abgewarnt worden sei . 5 )
In welcher Entfernung vom Ufer die feindlichen Truppen auf
dem Landungsplätze zuerst gesehen worden seien . 6 ) Ob eia «

Voraussetzung da war , daß der russische Offizier die Lan¬

dung gestatte . Diese Fragen beantwortete der Kapitän fol¬
gendermaßen : 1 ) Bei Hangö habe sich ihm die erste günstige
Gelegenheit , die Gefangenen ans Land zu setzen , dargeboteu ;
er selbst habe die Korvette , wie bei solchen Anlässen üblich ,
in Kanonenschußweite vom Ufer ankern lassen, in welcher
Entfernung er es für die Korvette nicht üblich gehalten habe ,
die weiße Flagge aufzuziehen . 2 ) Der das Boot kommaa -

dirende Offizier habe den Befehl erhalten , die Parlamentär -

flagge aufzusteckeo , den am Lande kommandirenden Offizier ,
wenn ein solcher in der Näbe wäre , mit seiner Mission ver¬

traut zu machen , und seine Genehmigung für die Landung der

Gefangenen einzuholen . Wofern keine Truppen am Lande

wären , solle er die Gefangenen sammt ihren HabseligkeUeo
aus Ufer bringen und ohne Verzug an Bord zurückkehren .

Keinem der Bootsleute dürfe gestattet werden , am Lande

herumzustreifen oder Feindes Eigenthum auch nur zu berüh¬

ren . Die Russen , welche das Boot vom Telegraphenthurm
aus sehen konnten , hätten eine volle Stunde Zeit gehabt , es



durch blinde Schüsse abzuwarnen . 3 ) Das Boot sei 2 Meilen ,
vom Skiffe und Vr Meile vom Strand entfernt gewesen , §
als man eS von Bord aus zuletzt sah . Dann verschwand es
hinter einer kleinen Insel , die vor Hangö liegt . 4 ) Die
weiße Flagge sei halbwegs , also eine halbe Meile vom
Strande , aufgesteckt worden , und zwar hoch genug , daß sie
gesehen werden mußte . Am Strande habe sich nur ein ein¬

ziger Mensch gezeigt , der auch rasch davoneilte . 5 ) Erst
nachdem die Gefangenen so mit ihrer Bagage ans Land ge¬
setzt waren , seien die russischen Soldaten aus ihren Verstecken
hervorgekommen . 6 ) Der Mann , welcher die Truppen an¬
führte , habe selbst eine Flinte getragen , sei demnach vielleicht
kein Offizier gewesen . — Nach diesen Erklärungen gibt Lord
DundaS dem Kapitän das Zeugniß , daß derselbe keine
Schuld an dem blutigen Vorfälle habe , und schreibt an die
Admiralität , er werde sich bemühen . Betreffs der ganzen
Sache mit den Behörden von HclsingforS in Verbindung zu
treten .

Schon am 29 . Mai hatte der Admiral an alle Kapitäne
ben Befehl ergehen lassen , jedes russische Küstenfahrzeug , das
im Finnischen Meerbusen betroffen wird und zu werthlos ist,
um als Prise fortgeführt zu werden , zu zerstören ; doch sollen
kleine Fahrzeuge und Boote , die âm Lande liegen , verschont
werden . Den Offizieren soll es anheimgcstcllt bleiben , Boote
von armen , harmlosen Leuten passiren zu lassen ; doch sei als
allgemeine Regel festzuhaltcn , daß kein Verkehr im Finnischen
Meerbusen gestattet werden dürfe .

Ltrimm »
** Paris , 22 . Juni . Man liest im „ Moniteur " :

„ Seit mehreren Tagen beunruhigte sich das Publikum über
die Abwesenheit jeglicher telegraphischen Depesche aus der
Krimm , und man muß doch begreifen , daß der elektrische Draht ,
Vereine so große Entfernung durchläuft , oft verdrießliche
Unterbrechungen erfahren kann . Die Regierung empfängt
heute Abend fast gleichzeitig zwei telegraphische Depeschen
deö Generals Pelissier . Die erste , vom 17 . Juni datir »,
lautet folgendermaßen :

Die mit unfern Bundesgenossen festgesetzten Kombinationen gehen
ihren Gang . Heute machten die Türken und die Chaffeursbrigade
eine Rekognoszirung gegen Al -Todor zu . General BoSquet hält
die Tschernaja besetzt . Morgen bei Tagesanbruch greife ich mit den
Engländern im Verein das große Redan , den Malakoff , und die zu -
behörigen Batterien an .

Die andere ( gestern schon telegraphisch erwähnte ) De¬
pesche, vom 18 . Juni daiirt , meldet was folgt :

Der heutige Angriff ist nicht gelungen , obschon unsere Truppen ,
die sehr große Tapferkeit bewiesen , theilweise in dem Malakoff
festen Fuß gefaßt hatten . Ich mußte die Rückkehr in die Parallele
befehlen . Sie wurde mit Ordnung und ohne beunruhigt zu werden
bewerkstelligt . Es ist mir heute nicht möglich , unsere Verluste zu
bestimmen .

** Paris , 22 . Juni . Der „ Moniteur " veröffentlicht
endlich folgenden ersten Bericht des Generals Pelissier
über die Mamelon - Affaire , nebst seinem Armeebefehl
darüber :

Im Hauptquartier , am 8 . Juni 1855 .
Hr . Marschall ! Ich hoffte , durch einen umständlichen Bericht die

Nachricht von der Eroberung und Besetzung der Kamtschatkaredoute
( Grüner Hügel ) und der Volhpnischen und SelinghinSkirevoute ,
die nach außen die Hauptvertheidigung von Sebastopol bilden —
welche Nachricht Ihnen meine telegraphischen Depeschen vom 7 . und
8 . Juni überbrachten — vervollständigen zu können ; allein General
Bosquet konnte die mannichfaltigen Informationen , die ihm zur
Darstellung dieses glänzenden , die Verhältnisse einer Schlacht be¬
sitzenden Kampfes nöthig find , nicht zusammenbringen . Ich be¬
schränke mich daher für heute auf eine gedrängte Ueberficht und ver¬
schiebe den definitiven Bericht auf die nächste Post .

Am 7 . um 6 ' /r Uhr gab ich von der Viktoriaredvute aus , wo ich
mich mit meinem Generalstab aufgestellt , das Zeichen zum Angriff ,
der gleichzeitig gegen die Redoute de « Grünen Hügels und gegen
diejenigen der Kielholbucht gerichtet war , den Dispositionen ge¬
mäß , worüber ich dem General BoSquet zuvor Befehle erlheilt ,
während unsere Bundesgenossen ihrerseits auf das sogenannte Werk
der Steinbrüche marschirten , das ihr verabredeter Angriffspunkt
war . Die ins Gefecht tretenden Truppen gehörten den Divisionen
Camou , Mapran , Dulac , und Brunet an . Sie waren von zwei
Bataillonen Grenadiere und Gendarmen der kaiserl . Garde und von
einem Regiment einer auf der Rechten als Reserve aufgestellten Di¬
vision der ottomanischen Armee unter des Generalissimus Omer
Pascha Befehlen unterstützt . Der Feuereifer , womit unsere Solda¬
ten die bedeutende Entfernung zwischen ihnen und den Redouteo
überschritten , die unbezwingliche Energie , womit sie unter einem
Hagel von Flinten - und Kanonenkugeln kämpften , um einzudringen
und sich gegen die erneuten Angriffe festzusetzen , die der Feind , in
große Massen gesammelt , unaufhörlich auSführtc , boten daS groß¬
artigste und ergreifendste militärische Schauspiel dar . Eine Stunde
nach Beginn dieses Kampfes , der eine der glorreichsten Episoden
dieses an großen militärischen Begebenheiten so reichen Krieges blei¬
ben wird , wehten unsere Adler definitiv auf den drei erstürmten
Redouten . 82 Geschütze fielen in unsere Gewalt ; gegen 400 Ge¬
fangene , worunter 14 Offiziere , blieben in unfern Händen .

Unsere Bundesgenossen , das kombinirte Operationsprogramm be¬
folgend , hatten mit derselben Kraft und demselben Glück das Werk
der Steinbrüche genommen . Sie behaupteten sich daselbst die ganze
Nacht hindurch , unter einem furchtbaren Feuer und trotz häufiger
Ausfälle eines TheilS der Besatzung , mit jener unbezwingliche »
Festigkeit , die einer der hervorragenden Züge ihres militärischen
Charakters ist . Der anbrecheudc Tag fand uns beide nach einer
Nacht , die für Alle voll Mühen und unaufhörlich erneuter vereinzel¬
ter Kämpfe gewesen , in unfern neuen Eroberungen eingewohnt , wo
die Arbeiten zur definitiven Festsetzung und zur Errichtung der ge¬
gen den Platz gerichteten Batterien in voller Tätigkeit waren .

Ich habe nicht nöthig , Hr . Marschall , Ihnen die ganze Wichtig ,
keit dieser Resultate bemerklich zu machen ; fie find eben so bedeu -
tend im Hinblick auf die materielle , als auf die moralische Wir -
kuag und auf die Sicherheit unserer künftig »» Operationen . Die
früher so zurückstehende Belagerung de« rechten Flügel « ist jetzt
ebenso vorgeschritten , wie die de« linken . De , Feind ist überall in

den Platz gedrängt , und sobald unser » eroberte » Redouten armirt
und in guten VertheidigungSzustand gesetzt sein werden , wird eS
ihm verwehrt sein , solche große Ausfälle zu unternehmen , die in
bestimmten Fällen unsere Belagerungsarbeiten und - sogar unsere
Häfen von Kamiesch und Balaklava gefährden konnten . Erfolge
von dieser Geltung , durch solche Anstrengungen herbeigeführt , lassen
sich nicht ohne empfindliche Verluste erlangen . Heute erweisen wir
während einer Waffenruhe von einigen Stunden den Tobten die
letzte Pflicht , und ich bin über die Zahl unserer Verluste , sowie über
dir der durch Wunden außer Gefecht Gesetzten noch nicht im Klaren .

Ich werde Ihnen hierüber Mit nächstem offizielle und genaue Mit¬
theilung einseuden . Schon jetzt habe ich Ihnen ruhmvolle Todes¬
fälle zu melden , die lebhafte Bewunderung und lebhaftes Bedauern
unter uns erregt haben . Oberst v . Brancion wurde getroffen in
dem Augenblick , wo er den Adler des 50 . Regiments auf der Kam¬
tschatkaredoute aufpflanzte ; Oberst Hardp fiel an der Spitze des
86 . Regiments . Ich habe die Betrübniß , hinzuzufügcn , daß Tags
nach dem Siege der General v. Lavarande , der mächtig dazu beige¬
tragen hatte , und der noch ganz jung war und eine große Zukunft
zu haben schien , von einer Kanonenkugel hingerafft wurde . — An
der Tschernaja fahren wir fort , das Land zu rekognoSzireu , indem
wir unsere Kavalcrje , von Jnfanteriebataillonen unterstützt , vor -
schickcn . In der Nacht vom 5. auf den 6. überrumpelte eine Schwa¬
dron des 6. DragonerrcgimcntS bet Monvaufgang die russischen
Vorposten , und säbelte sie nieder . . . Alles in Allem ist die Lage
vortrefflich ; das Krieusfeuer in den verbündeten Armeen ist wahr¬
haft außerordentlich ; die überlegte Hoffnung auf den Erfolg ist all¬
gemein . Ich habe das feste Vertrauen , daß fie nicht getäuscht wer¬
den wird . Empfangen Sie u . s. w . Pelissier .

Der Armeebefehl Pelisster ' S lautet :
Soldaten I Der Kampf vom 7. Juni ist ein brillanter Sieg durch

den Glanz , den er auf unsere Waffen wirft , und durch die Größe
der erlangten Resultate . Ihr habt Euch um den Kaiser wohlver¬
dient gemacht . Durch Muth und Kampfesetfer habt Ihr dem Feind
die mit einer mächtigen Artillerie bewaffneten Revouten entrissen ,
die außerhalb die Hauptvertheidigung des Platze « bildeten : 62
Feuerschlünde find in unfern Händen gedliedtN ; 400 Gefangene ,
worunter 14 Offiziere , befinden sich in unserer Gewalt . Eia wei¬
terer Tagesbefehl wird der Armee und dem Vaterlanve die Korps
bekannt machen , die in diesem Kampf glorreich mttgewirkl haben ,
sowie die Namen Derer unter Euch, denen der Preis der Tapferkeit
gebührt . Heute begnüge ich mich damit . Euch zu sagen , daß Eure
Aufgabe edel gelöst worden iss Wir haben mit dem Beistand
unserer tapferen Bundesgenossen einen entscheidenden Schritt gegen
da « Ziel gethan , das unsere beharrlichen Anstrengungen verfolgen
und , seid Dessen sicher , auch erreichen werden . Soldaten i Mein
Vertrauen in Euch ist ohne Grenzen , und Euer Oberbefehlshaber
hegt den Stolz , zu glauben , daß das Eurige ihm erworben ist . —
Im großen Hauptquartier vor Sebastopol , am 8 . Juni
1855 . Pelissier .

* Paris , 21 . Juni . Offiziösen Angaben zufolge beträgt
der Verlust , den die Franzosen am 7. d. rn der Mamelon -As-
saire erlitten haben , 628 Todte und 2,100 Verwun¬
dete .

** Paris , 21 . Juni . Konftantinopler Privatkorrespon¬
denzen vom 12 . d. bestätigen den Tob oes jungen Generals
Pecqueult de Lavarande vor Sebastopol . Nachdem derselbe
tn der Nacht vom 7 . verschont gedlreven war , riß ihm am
andern Morgen eine Kanonenkugel den Kopf weg . In der
Affaire selbst wurden die Generale St . Pol und de Failly
leicht verwundet , die Obersten Branctvn und Hardy vom 50 .
und 86 . Regimen », sowie 2 oder 3 Bataillonschefs getöbtei ,eben so viele verwundet . Am meisten scheint das 50 . Regi¬
ment , das den eigentlichen Angriff auf den Grünen Hügel
auszuführen hatte , gelitten zu haben ; von allen höheren Of¬
fizieren blieb zuletzt nur oer >echstc Kapitän unversehrt übrig ,
um bas ganze Regiment zu kommandiren . Das unmittelbare
Kommando über die beiden , von den Franzosen mit unbe¬
schreiblicher Bravour ausgeführten Angriffe auf ven Grünen
Hügel und die Weißen oder Steinbruch - Werke führte General
Camou unter Leitung des Generals Bosquet , dessen Armee¬
korps auch die Truppen dazu geliefert hatte .

St . Petersburg , 14 . Juni . Der „ Ruff . Jnv . " theilt
folgende telegraphische Depesche des Fürsten Gortfchakoff vom
IS . Juni mit :

Am 30 . und 31 . Mai ( 11. und 12. Juni ) war das feindliche Feuer
gegen Sebastopol am Tage schwach und verstummte zu Zeiten fast
gänzlich ; das nächtliche Bombardement war gleichfalls nicht stark,
und der Verlust unsererseits mäßig . Auf den Redouten Selenginsk
uno WolpnSk nimmt der Feind keine Arbeiten vor , die Kamlschatka -
Lunette dagegen baut er um . — Die anglo -franzöflsche EScavre mit
einem Theile der Truppen , die Kertsch und Jenikale besetzt hatten ,
stand beim Leuchtthurme von Takil , wie man meint , in der Absicht,
nach Anapazu gehen . — Auf den übrigen Punkten der Halbinsel
ist nichts Neues vorgefallen .

Eine um vier Tage weitergehende Depesche theilt die
„ Wien . Ztg ." , wie folgt , mit :

Fürst Gortschakoff berichtet aus Sebastopol vom 4. ( 16 .) Juni :
Vom 31 . Mai ( 12 . Juni ) bis heute war das Feuer des Feindes ge¬
gen Sebastopol schwach, unsere Verluste mäßig . Am 31 . Mai ( 12.
Juni ) ging das feindliche Geschwader von Kertsch unter Segel , dort
2,000 Mann , meist türkische Truppen , zurücklaffend . Dieses
Geschwader ist gestern vor Sebastopol ange¬
langt . An den übrigen Punkten der Halbinsel ist nichts von Be¬
deutung geschehen .

— Aus Rußland wird der „ Kreiszeitung "
geschrieben :

„ Ein Theil des in Polen gestandenen Grenadierkorps , dessen
Gesammtstärke aus 8 Regimentern , etwa 24,000 Mann , be¬
steht , hat bereits Armanskoy -Bazar ( jenseits Perekop ) passirt
und begibt sich direkt zur Armee an der Tschernaja -Lime . Es
sind dies die ersten Elite - Truppen , die Rußland nach dem
Kriegsschauplätze schickt .

Deutschland .
— Bruchsal , 21. Juni. Unter dem Vorsitze des großh.

Hvfgerichts-Raths Hildebraudt wurde die Anklagesache gegen

Silvester Fehrenbach von SaSbach a. Rh . wegen
Tödtung verhandelt , wobei man leider wieder einen jener
Fälle kennen lernte , in denen ein Menschenleben der rohen
Händelsucht zum Opfer fällt . Der Angeklagte ist ein 20 Jahre
alter , lediger Fabrikarbeiter , dessen unheimliches Aeußere
vollkommen seinem Ruf als roh und rauflustig entspricht .
So störte er denn auch am Sonntag -Nachmittag , den 25 .
Febr . l. I . , im Hirschwirthshause zu Ettlingen durch Belei¬
digungen und lärmende Schimpfreden die Ruhe der übrigen
Gäste , mehrerer Ettlinger Fabrikarbeiter , weßhalb er mehr¬
mals zur Thüre hinausgeführt wurde . Auf dem Heimwege ,
Abends 9 Uhr , kam der Angeklagte wieder zu Jenen , und
drohte unter fortgesetzten Schimpfereien , daß er heute Nacht
noch Einen todtstechen werde , wobei er sein Taschenmesser
aufmachle , was ihm zwar abgenvmmen , aber leider wieder
zurückgegcben wurde . In der Nähe der Fabrik mußte er
wieder zur Ruhe gewiesen werden , was aber Nichts half , so
daß endlich der als friedfertig bekannte Fabrikarbeiter Georg
Bernhard , gebürtig von Heiligenberg im Elsaß , die Geduld
verlor und ihm mit einem fingerdicken spanischen Rohre einige
leichte Streiche versetzte . Diese wohlverdiente Zurechtwei¬
sung erwiederte der Angeklagte dadurch , daß er sein schon
vorher geöffnetes , spitziges Taschenmesser dem vor ihm stehen¬
den Georg Bernhard in die linke Brust stieß , wo es durch
die dicke Winterkleidung hindurch bis in das Herz eindrang .
Schon nach wenigen Minuten starb Georg Bernhard in
Folge dieser absolut tödtlichen Verwundung . Der Angeklagte
kann natürlich die That nicht leugnen , aber er behauptet , aus
Nothwehr und ohne einen Gedanken an die Gefährlichkeit
deS Stoßes gehandelt zu haben .

Der Staatsanwalt , Hofgerichte -Rath Haaß , begründete
in kräftiger Rede die Anklage dahin , daß der Angeklagte
zwar im Affekt und ohne die Absicht , zu tödten , aber keines¬
wegs in der Nothwehr gehandelt habe , und den Tod des
Georg Bernhard als die sehr wahrscheinliche Folge seiner
That habe vorhersehen können . Die Vertheidtgung des Advo¬
katen A. Gutmann suchte auf umsichtige Weise die Gegen¬
gründe zur Geltung zu bringen , namentlich bekämpfte der¬
selbe das letzterwähnte Anklagemoment und berief sich darauf ,
daß dem Angeklagten als Strafwilderungsgrunb eine die
Zurechnungsfähigkeit beschränkende Trunkenheit und der Um¬
stand zur Seite stehe, daß der Getövtete denselben durch nicht
hinlänglich gerechtfertigte Mißhandlungen in Affekt versetzt
habe . Letzteres wurde auch , obwohl von dem Staatsanwalt
lebhaft bestritten , in dem Wahrspruche der Geschwornen zu
Gunsten des Angeklagten angenommen , alle übrigen Fragen
aber wurden im Sinne der Anklage beantwortet . Als Ob¬
mann fungirte Fabrikant Zürcher von Lahr . Der Schwur¬
gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten wegen fahrlässi¬
ger , durch vorsetzliche Körperverletzung verursachter Tödtung ^
eine Strafe von 6 Jahren Zuchthaus .

Aus dem Mittekrheimkreife , 20 . Juni . ( Sch . M .)
Obgleich die jetzigen Zeiten für allgemeine Sammlungen
nichts weniger wie geeignet sind, so ick doch bis jetzt schon
der Betrag von 1300 fl. zu einem Denkmal für den ver¬
storbenen StaatSraih Bekk bei dem Komitee in Bruchsal ein -
gegangen , und eS sind noch weitere bedeutende Summen zu
erwarten . Nach dem Wunsche der Familie soll das Denk¬
mal in einem Grabmonumentc zu Bruchsal bestehen .

iss: Vom Rhein , 22 . Juni . Als die Seemächte Ruß¬
land den Krieg erklärten , wollten Manche daran nicht glau¬
ben , daß sie demselben viel anhaben könnten , ohne Mitwir¬
kung Oesterreichs . Ohne Zweifel hat die Aufstellung einer
österreichischen Heeresmacht an der russischen Grenze viel
dazu beigetragen , daß der Balkan nicht angegriffen und die
Fürstenthümer geräumt wurden ; allein jene drohende Auf¬
stellung wäre schwerlich genommen worden , ohne die Initia¬
tive , welche die Seemächte ergriffen , ohne die Flottenaufstel¬
lung im Schwarzen Meere . Hätten sie die Pforte im Stich
gelassen , so lag es kaum in Oesterreichs Macht , noch viel
weniger in seinem Willen , sich allein zu ihrem Vorkämpfer
aufzuwerfen ; denn wenn es jetzt, wo eS an den Seemächten
eine kräftige Stütze hätte , Anstand nimmt , offensiv gegen
Rußland vorzugehen , wie konnte ihm der Gedanke kommen ,
ohne sie eS zu thun ? Für Oesterreichs Stellung gegen Ruß¬
land war daher die Initiative der Seemächte unbedingt maß¬
gebend , und wenn jene , wie Jedermann zugeben muß , wirk¬
samer war , als ein bloö sog. moralischer Beistand , so steht doch
unzweifelhaft den Seemächten nicht minder das Recht zu ,
einen Theil jenes Verdienstes sich selbst zuzuschreiben . ES ist
aber noch weiter keinem Zweifel unterworfen , daß selbst eine
strikte Neutralität Oesterreichs die Seemächte nicht gehindert
hätte , Konstantinopel gegen die Russen zu schützen, eben weil
sie Seemächte sind , und als solche sind sie als Bundesgenos¬
sen der Türkei unendlich wichtiger , als Oesterreich . Durch
ihre Flotten allein schon sind sie im Stande , alle Operationen
der Russen gegen Konstantinopel zu lähmen , wenn nicht un¬
möglich zu machen . Nur die Mitwirkung ihrer Flotte hat es
im Jahr 1828/29 den Russen möglich gemacht , über den
Balkan zu gehen und Konpantinopel zu bedrohen — mit
kaum 30,000 Mann ! Der Friede damals war eher eine
Rettung - ber russischen Armee , als eine Konstantinopels . Jetzt
ist die russische Flotte vom Meere verschwunden , und mit ihr
die Möglichkeit irgend erfolgreicher Operationen zu Land ,
zumal da der türkischen Armee zur Seite eine alliirte Armee
steht, die selbst halb so zahlreich einer russischen Offensive ein
schlimmes Ende bereitet haben würde . Die Beherrschung
des Meeres schützt aber nicht bloS die europäische , sie schützt
auch die asiatische Türkei , indem sie den Russen bas Vordrin¬
gen auch in Asien zur Unmöglichkeit macht , ihnen wehrt ,
Truppen an der Küste ans Land zu setzen, uno sie nöthigt ,
ohne Schwertstreich alle schwer errungenen Forts an der
tscherkessischen Küste zu räumen . So sind sie in Europa allein
durch die Flotten und Slreitkräste der Seemächte aus der
Offensive in die Defensive geworfen , und in Asien höchstens
zu einer matten Offensive befähigt , wie der erste Feldzug be¬
wiesen hat , der zweite schwerlich widerlegen wird . Zu all '
Dem ist Oesterreichs Hilft nicht nöthig . Aber nicht nur im
Süden , auch im Norden ist die russische Flotte zur Unthälig -



?rit verdammt , find seine Küsten blokirt , sein Handel vernich¬tet, sein Staatseinkommen geschmälert . Die Alliirten habenin der Krimm sich festgesetzt, das Azow '
sche Meer inne . und

dadurch die russische Armee in eine schwierige Lage gebracht .Wie heldeamüthig die Bcrtheidigung Sebastopols sein mag ,die Belagerer machen eben Fortschritte und die Lage der
Festung ist eine sehr bedrohte . Welches aber auch der Aus¬
gang sei, die Seemächte für sich allein sind im Stande , wenig¬stens jede Offensive Rußlands zur Unmöglichkeit zu machen ,während Oesterreich ohne die Seemächte schwerltch jemalsauch nur versuchen wird , jene zu hindern . Daraus geht her¬vor , wer für Rußland ein furchtbarerer Feind ist, die See¬
mächte oder Oesterreich . Der Kaiser Nikolaus , ein Mann von
scharfem Blick , hat Dies wohl gewußt , und gewußt , was er
sagte , als er die Einigung mit England , der ersten See -
macht, jeder andern Kombination zu Ausführung seiner
Pläne vorzog . Er wußte auch ohne die Bvrgänge in derKrimm , daß England keine Landmacht sei, die ihm viel
schaden oder viel nützen könne ; aber er achtete Englands
Macht darum nicht gering , sondern wußte , daß, so lange seine
Küsten geschützt seien , er von sonstigen Angriffen nicht viel zubefürchten habe. Nach all ' Dem ist es erklärlich , wenn dte
Seemächte ihre Fähigkeit , Rußland zu bekriegen , etwas höher
anschlagen , als Manche , die die Bedeutung des Seekriegs
gerade in einem Krieg mit Rußland bei weitem unterschätzen .

München , 21 . Juni . ( Schw . M .) Die Minister gehenfetzt zum Theil in die Bäder , und es ist von einer Einbe¬
rufung der Kammern vor Anfang September keine Rede
mehr . Eine der ersten Vorlagen an dieselben wird ein Gesetzüber Fortbestand des Zahlenlotto ' s sein, dessen gesetzliche Exi¬
stenz mit dem letzten September zu Ende geht , wenn nichteine ausdrückliche Verlängerung auf dem Wege der Gesetz¬gebung erfolgt .

Mainz , 22 . Juni . ( Fr . P .-Ztg . ) Nachdem gesternAbend noch eine Schlußprozession um den Dom stattge¬funden , wurde später vor dem bischöflichen Palais eine Musikunter großer Beleuchtung vorgetragea , während von der
höhern Galerie des Doms in bengalischem Feuer ein Kreuzsichtbar wurde und das Theater und die GuttenbergSstatue
gleichfalls in schönstem Farbenlicht strahlte , womit die Boni -
saciusfeier schloß.

Cteve , 18 . Juni . Heute Morgen halb 8 Uhr starbhier plötzlich der königl . preußische Generalleutnant a. D .
Hr . v. Rohr , in einem Alter von 77 Jahren .

Königsberg , 17 . Juni . ( Köln . Ztg .) Der hiesige
Preußenverein beschließt heute mit einer großen Festversamm -
lung seine siebenjährige Thätigkeit ; in der Zeitung erklärt
derselbe seine „ äußere Mission für erfüllt . " — Abermals istein wegen öffentlicher Beleidigung des früher » Oberbürger¬meisters Phillips zu 14 Tagen Gefängniß Verurtheilter ,der Brauerelbesitzer Panckrath , eia eifriges Mitglied der
Elbinger konservativen Partei , durch dte Gnade des Königsvon der gegen ihn erkannten Strafe entbunden worden .

Potsdam , 21 . Juni . ( Pr . St . «A.) Se . Maj . der
König hat eine sehr gute Nacht gehabt , wird jedoch in An¬
betracht des sehr schlechten Wetters auch heute noch das Zim¬mer hüten . Im Laufe des heutigen Vormittags wird Se .
Majestät die Vorträge des Ministerpräsidenten und des
Finanz - und Kriegsunnisters entgegennehmen .

Ataakreirb .
1l Straffbarg , 23 . Juni . Während die Meldungen

vom Kriegsschauplätze gestern sehr trübe lauteten , sind diesen
Morgen Gerüchte im Umlauf , welche den Rückzug vom
Malakoffthurm durchaus nicht als von .vielen Verlusten be¬
gleitet schildern . Dte Depeschen , welche diesen Vormittag
veröffentlicht wurden , müssen uns hierüber belehren . Ueder
die Größe des AnlehenS lauten die Andeutungen verschieden .
Die meisten stimmen darin miteinander überein , daß man
auf dem Wege der Nationalsubskription 750 Millionen Fran¬ken begehren wird . In wenig Tagen — seien Sie Dessen
sicher — wird diese Summe unterzeichnet sein . Schon jetzt
bereiten sich Kapitalisten , Rentiers , kurz Jeder , der Etwas
besitzt , darauf vor , da bei den beiden ersten Anleihen Jeder ,
welcher Rentenscheine erworben , einen Gewinn erzielt hat .
E »n Dekret vom 14 . d. M . behält unsere bisherige oberste
Muntzlpalvcrwaltung in ihren Funktionen bei . Hr . Coulaur
bleibt also Vorstand ( Maire ) derselben und mit ihm sind
auch die Adjunkten in rhren Aemtern bestätigt . Schon seit
mehreren Monaten sprach man davon , daß eine Aenderung
in der Besetzung dieser Posten in Folge der Gemeinderaths -
Wahlen erfolgen könnte. Die Regierung hat aber jetzt , be¬
vor die letzteren beginnen , bereits die Verwaltung ernannt .
Die Witterung ist leider seit einigen Tagen sehr ungünstig .
Gestern hatte man die Hoffnung , baß ein Wechsel eintreten
werde ; allein vergebens . Wir haben leider wieder einen
Getreides ufschlog zu melden . Bis jetzt hat indessen der
Regen den Feldern nicht geschadet ; alle »» eS ist die höchste
Zeit , daß sich die liebe Sonne wieder zeigt . Die meisten
Flüsse sind sehr angeschwvllen , und man befürchtet an ein¬
zelnen Punkten ein Austreten derselben . DaS deutsche
Theater hat im Laufe dieser Woche einige herrliche Vorstel¬
lungen gegeben , »n welchen namentlich Frln . Lutse Meyer
höchst seltene Erfolge hatte . Alle Urtheile stimmen darin
miteinander überein , daß diese Künstlerin zu den hervorra¬
gendsten Deutschlands gehört . Sie wirb morgen in „ Luccetia
Borgia " auftreten und der Kasse des Direktors glänzenden
Vorschub leisten . Unsere Messe beginnt morgen , als am
Johannistage . Eine eigentliche kaufmännische Bedeutung
hat dieselbe nicht. Die allgemein verbreitete Nachricht , als- werde die französische Bank den Diskonto herabsetzen , bestä¬
tigt sich nicht.

j Paris , 22 . Juni . Man liest im „ Moniteur " : Die
definitive Organ,satton der Ausstellung ist ihrem Ende nahe :
jeden Tag bezeichnet ein neuer Fortschritt . Der Mittelsaal
der Verbindungsgallerie ( das ehemalige Panorama ) wird
nächsten Sonntag dem Publikum überliefert werden . In

diesem Saal sind die Erzeugnisse der kaiserl . Manufakturenvon Stores , der Gobelins , von BeauvaiS , und einige der
bemerkenSwerthesten Erzeugnisse der Privatindustrie kunst¬voll ausgestellt werden . Dies wird unstreitig einer der glän¬zendsten Theile der Ausstellung , und für die Besucher einerder anziehendsten sein . — Dte beim Kriegsmtnisterium ein¬
gegangenen Geldbeiträge für die orientaltsche Armee habenbereits 2,190,000 Fr . erreicht. — Die Börse war heutesehr bewegt in Folge der Depesche des Generals Pclissier , diebas Mißglücken des ersten Angriffs auf den Malakoffthurmmeldete . Nichtsdestoweniger ist dte Baisse gegen gestern nurhöchst unbedeutend , 10 C., und die Kurse schlossen mit 66 . 70 .Man will Dies einem umlaufenden Gerüchte zuschreiben ,das aber noch der Bestätigung bedarf , baß nach zwei ver¬geblichen Angriffen der Malakoffthurm und das große Redanam 18 ./1S . endlich genommen worden wären .

Spanien .* Madrid , 21 . Juni . ( Tel . Dep .) . Lord Howden , der
englische Gesandte , hat heute Madrid verlassen . Der ersteGesandtschaflssekretär versieht in seiner Abwesenheit die Ge¬schäfte. — lieber die Finanzfrage ist noch Nichts entschieden.— Man weiß bis jetzt noch nicht , wann die Zahlungen fürden Monat Mai beginnen werden .

Niederlande .
Haag , 20 . Juni . Die zweite Kammer der General -

staaren hat heute die Debatte über die Reorganisation der
Kriegsmarine beendet. DaS Kapitel des Marinebudgetswurde mit 44 gegen 16 Stimmen angenommen . Die Majo¬rität erklärte jedoch, daß sie, obwohl sie für den ministeriellenEntwurf stimme , sich dagegen verwahren wolle , daß ihrVotum für sie zukünftig als bindend betrachtet werde .

Dänemark.
Kopenhagen , 20 . Juni . ( H . C.) Als LandSthings -männer wurden heute hier gewählt : Prof . Larsen , Höchst-

gerichtöaffessor Brünn , Finanzmtnister Andrä , DispacheurWessely , Prof . Clausen . — DeS Königs Befinden ist fastwie gestern . — Durch offenen Brief von heute ist der im
Juni 1853 und im Dezember 1854 gewählte Reichstag auf¬gelöst worden .

** Karlsruhe , 23 . Juni . ( Groß - . Hofth rate r. Jphp -
genie von Göthe,,Fräul . Scherzer .) Auf die Stätte ,auf der gegenwärtig vier Armeen vereinigt find , um in riesenhaftem
Kampfe Rußland - Uebermacht im Orient zu brechen, hat da - grie¬
chische Lttrrthum eine seiner lieblichsten Mpthen verpflanzt , » te, von
seinen Dichtern in ein dramatisches Gewand gekleidet , der Nachwelt
aufbewahrt geblieben ist. In ihrem Mittelpunkt steht Jphp -
genie , der letzten Glieder eine - de- tantalischen Geschlecht - , die
von einer milden Göttin begnadete , in der fich der Zorn der Götterüber dte Gräuel ihre - Hauses zum ersten Male bricht unv durch die
zugleich da - tragische Geschick, bas auf ihm ruht , seine Sühne er¬
hält . Der Stoff ist seit EuripiveS vielfach behandelt worden , be¬
kanntlich auch für die Oper ; durch Rie « »n »en aber in so gro - arri »
ger und echt poettscher Weise , wie von G öIh r. Seinem univer¬
salen Geiste war auch da - antike Wesen in seiner wahrsten Eigenheit
zugänglich , und noch mehr : er wußte eS auch künstlerisch so zu ge¬
statten , daß es reproduzirt uud doch zugleich produzirt war . Er
nahm den Stoff , wie er ihn vorfand , brachte ihn uns aber dadurch
näher , daß er ihm da - Herbe und Fremdartige der antiken Weltan¬
schauung abstretfte , und dafür die rein menschlichen Seiten herauS -
kehrte, denen er da - Licht und die Würde der allgemein sittlichen
Natur einhauchte . Nicht Orakelspruch , Eumenidenrache , und zuletzt
Athene '- Gebot find, wie bei Euripides , die Angeln , in denen die
Handlung hängt , sondern diese wirv vielmehr bestimmt durch
Motive , die der Menschenbrust überhaupt entstammen , durch die
Liebe , den Adel der Gesinnung , den Schwung der sittlichen Empfin¬
dung . Nicht wie dort wird der Fortschritt unv die letzte Entschei¬
dung durch äußerliche Göttcrmacht herbeigeführt , sondern der schöne
Sinn der Sage wird vermenschlicht und da - Schicksal au - den
Höhen des Olpmpo - in die Seele der handelnden Personen überge¬
führt . Dadei hat Göthe die volle Reinheit der antiken Form be¬
wahrt und sie zugleich mit dem Geist der modernen Form und unse¬
rer Sprache vermittelt . Mau kann darum in Wahrheit mit einem
berühmten Literarhistoriker sagen : „Auf der stillen Größe de- anti¬
ken Leden - ernfte» ruhend , mit der eoeln Würde der alten Muse den
Gang der Handlung gehend , gekleidet in dte Harmonie der maßbe -
herrschien Form , getragen von der Einfatt unv Erhabenheit de - Ge¬
danken - , bewegt fich diese Dichtung im Farbenspiel unserer
Phaatafie , auf dem Boren seelenvoller Innerlichkeit , persönlicher
Seldstvertiesung , unv germanisch -christlicher Weltanschauung . " In
diesem Sinne ist Göthe 's Jphpgenie ein antike - Stück und doch «in
moderne - , em altklassisches Drama uud doch ein deutsche - National -
werk , und zwar ein solche- , auf welche - unsere Nation stolz zu sein
allen Grund hat . Es erhielt seine formelle Vollendung in Göthe 'S
zweiter Dichtung - Periode , auf seiner Reise nach Italien , wo seine
Phaniafie an den Gebilden der alten und neuen Kunst , sowie der
süolichcn Natur fich zu jenem Berständniß auch des antiken Leben -
vertieft und jenes künstlerische Maß gefunden hat , da - seitdem in
seinen poetischen Schöpfungen so sichtlich zu Tage getreten ist.

Bei allen diesen Vorzügen aber tritt das Göthe 'sche Stück so sehr
aus dem Kreise Dessen , was da- moderne Theater zu bieten pflegt ,
heraus , unv erfordert überdies eine so spezifische Repräsentation ,
daß es nur selten zu lebenswirklicher Anschauung dem Publikum
vorgeführt wird . Wir verdanken seine Aufführung zunächst einem
Gaste , Fisin . S cherzer vom Großh . Hoftheater zu Darmstadt .
Frln . Scherzer war zuerst als Klärchen in „Egmont "

, und dann in
den Lustspielen : „Er ist nicht eifersüchtig " und der „bezähmten
Widerspenstigen " aufgetreten , und spielte nun in der - „Jphpgenie "
die Titelrolle . Hatte sie schon in der ersten Rolle durch wohlge -
lu

'
ngene Momente dieLheilnahme de- Publikums zu fesseln gewußt ,so war dies in noch erhöhtem Grade bei ihrem zweiten Auftreten

der Fall ; am meisten aber schlug ihr Talent durch in dem Göthe -
schen Drama — eine Gradation , die ihr nur zur Ehre gereichen
kann. WasFe au - zeichnet , da« ist vor Allem ein Organ von seltener
Kraft und seltenem Wohlklaug , wodurch sie , wie un - scheint , ganz
besonder - für tragische Parthien befähigt ist. Dabei zeugt der Ge¬

brauch , den fle davon macht , eben so sehr für höhere Begabung , wiefür schöne Kunststudien . Unterstützt zugleich von einer persönlichenErscheinung , die für diese « Fach geeignet ist , bedürfte die jungeKünstlerin , wie wir meinen , nur der sichern Leitung , um in dem¬selben vor Vielen zu exzelltren . Wir haben nicht Raum , ihrer Dar -stellung im Einzelnen zu folgen , wir übergehen da - viele Schöne ,was uns in ihrer Auffassung großer Situationen , in Deklamationdieser herrlichen Sprache , in Stellung und Gebehrde , in den zahl¬reichen zarten Rüancirungen des Ausdrucks entgegentrat , und be¬merken nur , daß e« ihr gelungen ist , die theilnahmvolle Spannungde- Auditoriums bis ans Ende zu erhalten , welches fich am Schluffeder Vorstellung sagte : Das war eine Vorstellung , würdig desgroßen deutschen Dichters , und würdig seine « großen Werkes . Undes ist kein geringes Verdienst , einem solchen Stücke diesen Erfolg zuerobern , wie eS andererseits auch dem Publikum zur Ehre ge -reicht , daß eS einen solchen Geschmack an dem Stücke gefunden hat .Frln . Scherzer war wacker unterstützt von den andern Mitwirkrn -den , den HH . Rudolph , Schneider , Wille , undMaprr -Hofer , die sichtlich gleichmäßig bemüht waren , ihre Leistung auf dieHöhe der ihnen gewordenen klassischen Aufgabe hinaufzustellen . Daßes an dem reichsten Beifall , namentlich für die Repräsentantin derHauptfigur , nicht gefehlt hat , brauchen wir nach dem Vorangehen¬den kaum ausdrücklich deizufügen . vr . I . H . K.

Karlsruher Wochenschau . Sonntag , 24 . Juni : Großh .Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgens von 11 bis l Uhr , und
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr . Ausstellung : Oelgemälde : 3 Ge¬mälde von Hofmaler Grund in Baden . Aquarelle : Der Sänger¬streit auf der Wartburg , von M . v. Schwindt ; Rom , von Lindemann -
Frommelin Paris ; der Tempel von Segest ; 7 Studien von demverstorbenen Hofmaler E . Fries . Lithographien : 100 Blatt , vonA . Calame . Kunstverein , geöffnet seinen Mitgliedern und Frem¬den Morgen - von W dis 1 Uhr . Montag , 25 . : Im groß - ,botanischen Garten find die Pflanzeuhäuser dem Publikum geöffnetMorgens von 9 bi - 11 Uhr , und Nachmittag - von 3 bi « 5 Uhr .Großh . Naturaltenkabinet , dem Publikum geöffnet Morgens von10 bi « 12 Uhr, und Nachmittag - von 2 bi « 4 Uhr. — Dienstag ,26 . : Großh . Hoftheater : „Die Waise von Lowvod ", Schauspiel in2 Abtheilungen und 4 Akten , mit freier Benützung des Roman «Lurrer Bell , von Charlotte Birch -Pfeiffer . „Jane Epre " : Frln .Scherzer , als letzte Gastrolle .

Auf dem Schloßplatze im cirgne »erodatiqus des Karl Knieau « Wien täglich zwei große Vorstellungen ; erste um 6 Uhr ( anTheatertagen 6 >/r Uhr ) , zweite um 8 Uhr .
KunstauSstellungfürdaSJahr 1855 , vom 13 . bisincl . 28 . Juni ( in dem vordem Lokale der Gesellschaft Eintracht ) ;täglich vem Publikum geöffnet Morgen « von 10 bi- l Uhr und Nach¬mittags von 2 di « 6 Uhr ; an Sonntagen nur Nachmittag « ; — fürKunstvereinSmitglteder und für die Mitglieder der Gesellschaft Ein -

tracht , sowie für Fremde von 9 bi « 10 Uhr an Werktagen und von9 di « > Uhr Sonntags .
Fremde , welche zu anderer Zeit die großh . Kunst - alle oder da «Naturalienkabinet zu besichtigen wünschen , wenden fich an den Die¬ner ; jene , welche die Pflanzenhäustt zu besuchen gedenken , an denVorstand des großh . botanischen Garten - .

1 Karlsruhe , 22 . Juni . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am20 . Juni wurden zu Mittelpreiscn verkauft : 77 Malter Haber zu0 fl. 15 kr. Eingestellt wurden 18 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( perMalter zu 150 Pfund ) 20 fl. 30 kr . ; Schwingmchl Nr . l . 18 fl.45 kr . ; Mehl in drei Sorten 18 fl. 4L kr.
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 56,631 Pf » . Mehl .Eingesüh

'
rt wurden vom 14. bis incl . 20 . Juni 128,807 „ „^

185,438 Pfd . Mehl .Davon verkauft . 146,273 „ „ jsBlieben ausgestellt . 39,165 Pfd . Mehl .

Netteste Post .
Danzig , 22 . Juni . ( T . D . d. A. Z .) Der DampferLightning kam gestern Abend an und berichtete : Die alliirte

Flotte sei am 18 . Juni bei Seökaer gewesene An Bord der
Schiffe traten Eyoleraanzcichen ein. Bei Hangö -Udd wur¬den nur 6 Mann getödtet , nicht 24 , wie die englischen Be¬richte behaupten . Die Offiziere und die übrige Mannschaftwurden , theilweise verwundet , gefangen .

^ Wien , 21 . Juni . Fürst Gortschakoff, bisher außer¬ordentlicher Gesandter Rußlands am kaiserl. Hofe , ist zumordentlichen Gesandten dahier ernannt worden .
Wien , 22 . Juni . ( T . D . d. A . Z . ) Aus Konstan¬tinopel vom 14 . Juni wird berichtet : Der Handelsver¬

trag mit Griechenland ward am 9 . d. unterzeichnet. Die
Pforte macht ein neues Anlehen von 100 Mill . Frankenunter Garantie von England und Frankreich. Vom Kriegs¬schauplatz in der Krimm treffen täglich Verwundete ein .

Wie « , 22 . Juni . ( T . Dep .) Eine russische Depescheaus der Krimm vom 19 . Juni Abends meldet : Nach 24 -
stünvigem , furchtbarem Bombardement stürmten die Franzo¬sen am 18 . drei Bastionen und den Malakoffthurm . Sie
wurden mit ungeheurem Verlust zurückgcschlagen, und ließen600 Gefangene in den Händen der Russen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kro enlein . .

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , 24 . Juni , 3 . Quartal , 78 . Abonnementsvor¬

stellung : Das Versprechen hinter 'm Herd . Hier¬
auf : Der Freiherr als Wildschütz . Zwei österrei¬
chische Nlpenszenen mit Nationalgesäagen , von A. Baumann ;Musik von A. Stein . „ Loisl " : Hr . Brulliot . Zum Be¬
schluß : Ein ungarisches Divertissement ; arran «
girt von Balletmeister Beauval ,



6 .497 . Gernsbach . Dem uner .
' Erschlichen Raihschlusse des » « mäch¬

tigen hat es gefallen , unsere geliebte
e Mutter , Großmutter , und Schwieger¬

mutter , Frau Katharina Wallraff ,

geborne Girardin » auS PlombierS , gestern

Nachmittag halb drei Uhr , in ihrem 71 . Le¬

bensjahre abzurufen . Von diesem , uns so

schmerzlich betroffenen Verluste setzen wir

hiermit alle unsere Freunde und Bekannten , mrt

der Bitte um stille Theilnahme , in Kenntmß .

Gernsbach , den 20 . Juni 1855 .
Die Hinterbliebenen .

6 .508 . Heiligkreuzsteinach . ES
'

hat dem Allmächtigen gefallen , unfern

geliebten Bruder und Schwager , M el -

-^ r- ^ chior Johann Hartig , kath . Pfar¬

rer in Heiligkreuzsteinach , Oberamts Heidel¬

berg , nach langen , schweren Leiden am 17 . d.

M ., Abends gegen 12 Uhr , im 60 . Lebens¬

jahre in das bessere Jenseits abzurufen .

Indem wir dieses den zahlreichen auswär¬

tigen Freunden und Bekannten zur Kenntniß

bringen , bitten wir um stille Theilnahme und

empfehlen den Verstorbenen ihrem frommen
Gebete . Ein Herz voll wahrer , achter Chri¬

stenliebe hat zu schlagen aufgehört , und nur

wer den Edlen näher kannte , kann unfern ge¬

rechten Schmerz ermessen .
Die Kinder seiner Pfarrei verloren an

dem Verstorbenen einen liebevollen Vater , die

Erwachsenen einen väterlichen Freund
und Führer , die Armen einen tröstenden , alle¬

zeit bereitwilligen Helfer . Sein Andenken
wird lange im Segen bleiben .

Heiligkreuzsteinach , den 20 . Juni 1855 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Karlsruhe Mein Gefchäftstokal befindet
sich non heute an in» ehemaligen Bierbrauer
Kuenrler scheu Hause — Eck der Langen - und
Herrenstrafie Nr . — was ich hiermit
empfehlend - »zeige .

6 .498. (4) 1.

6 . 506. (3 ) I .

Aromatische Fichtenna - el Bäder .
Meine neu cinacrichtetr Anstalt für urou »u1l8vI »v

» « « ei, - , I » r» iUK »k - und habe rch

unterm Heutigen eröffnet .
Diese Bäder , deren Bereitung durch einen eigenen DestilUr -Apparat stattfindet , haben

sich bekanntlich in der Neuzeit durch iyre ausgezeichnete Wirksamkeit gegen eingewurzelte

Gicht , Rheumatismus , verschiedene Nervenleiden , Verschleimung und Atome der Athmungs -

Organe einen besondern Ruf erworben . . . . . . .
Durch Einrichtung dieser Anstalt glaube ich den Anforderungen der Zeit und der ärzt¬

lichen Wissenschaft Rechnung zu tragen , und empfehle sie deßhalb Leidenden und Aerzten bestens .

Zugleich erlaube ich mir , meine bisherigen Wannen - , Dusch - , Kasten - und

Russische Dampfbäder in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Baden , den 17 . Juni 1855 .

_ Bad- und Gasthos zum Hirsch.

6 .501.(2) 1. In der Th . Gerbracht ' schen Buch ,
druckerei in Karlsruhe ist erschienen und zum
unten bemerkten Preis zu haben :

Das Badische Forstgesetz in seiner
jetzigen Fassung , nebst der Voll¬

zugsverordnung zum Gesetz vom
27 . April 1854 über die Privatwal¬
dungen , sowie der WirthschaftS -

ordnung der Gemeinde - und Körper¬
schaftswaldungen . drosch . 30 kr . ,

sowie
Das Badische Forstgesetz über die

Privatwaldungen , nebst der Voll¬

zugsverordnung , drosch . 6 kr .
Karlsruhe , im Juni 1855._ _

Künftigen Montag , den
25 . Juni , wird die Groß-

herzoglich Badische Postwagen - Expe¬
dition in Straßburg in die Geistgaffe ,
vre« Eisenbaynhofe gegenüber , ver -

legt . _
Q-^ o-

11. Liste der bis heute hier angekommcnen Kur¬

gäste und anderen Fremden .
Madame de Hamilton und Familie von Baden ;

Hr . G - u . CH. Belten von Mannheim ; Hr . Chelius ,
Polptechniker von Karlsruhe ; Hr . A . Meurer von
Eisenach ; Hr . G . B - Maper , vr . ? 6 . v. Hannover ;
Hr . Kaufmann mit Gattin von Basel ; Hr . v . Mar -
tinek , k. k. Hauptmann von Rastatt ; Hr . A. Haas
u . Hr . Glaser von Heidelberg ; Frau E . Haldy mit
Familie von Saarbrücken ; Hr . Schäfer , Hr . Hayn ,
Hr . Bauer u . Hr . Pfeifer von Frankfurt ; Hr . F.
Faller von Buchheim ; Hr . Paravicint mit Gattin
von Breiten ; Hr . G - Jettman , k. k. Oderlieute¬
nant von Rastatt ; Mav . M . Karcher und zwei
Fräul . Stumm von Saarbrücken ; Hr . Kramer von

"
Horb ; Hr . R . v . Kraft , Priv . von Augsburg ; Hr .
L. Sperling mit Gattin von Heilbronn ; Hr . Graf
v . Einigers von Baden ; >lons . cku Hamilton , >lini -
slre ck'Lngleterre von Baden ; Hr . Heußler - Weg -
ner mit Gattin von Basel .

Neijegelegenheit.
Zwischen Rippolosau und Appenweier per

Eilwagen :
Abfahrt von RtppoldSau um 7 >/r Uhr Morg . zum

Anschluß an die Elsenbahnzüge V. u . VIII .,
Abfahrt von Appenweier um 2 Uhr 40 Minuten

Nachmittags , nach Ankunft der Eisenbahnzüge
V. u. VIII.

Zwischen Stippoldsau und Offenburg per
Poftomnibu .s :

Abfahrt von Rippoldsau um tiV- Uhr Morgens zum
Anschluß an die Eisenbahnzüge V . u . VIII.

Abfahrt von Offenburg um 10 Uhr 40 Min . Morg .
nach Ankunft der Eisenbahnzüge III ., III s . -f
u . VI .

Zwischen Rippoldsau und Stuttgart per
Eilwagen :

Abfahrt v. Stuttgart : Ankunft in RtppoldSau :

ZS '
- Abends KonMag , Morg .

D °n
"
Äag,jbV4Uhr ,

Mtt .woch ,
, g ./ ^ hr .

Abfahrt v . RtppoldSau : Ankunft in Stuttgart :
Sonntag , . ^ Montag , t . . .

RtppoldSau , 19 . Juni 1855.
Fritz Göringer ,

_ Badeigenthümer .
6 .5l2 . s2) 1. KarlSruh e.

^

Ganz vorzüglichen Chester -Käs ,
seinen Ronradoux , Münster - , Cidamer ( holl.) ,
Parmesan -, feinen Emmenthaler , frischen grünen
Kräuter -KäS, sowie
— neue engl . Matjes -Häringe —
empfiehlt billiger tz, . Arleitz .

6 .329. fl0 ) 10 . Karlsruhe .

- es Karl Knie aus Wien .
Heute , Sonntag , den

24 ., drei große Vorstel¬
lungen , zum vorletzten
Male ; die erste-dersclben
um 4 Uhr, die zweite um
6 Uhr , die dritte um
8 Uhr .

Morgen , Montag , den
25 ., zwei Vorstellungen , die erste um 6 Uhr, die
zweite um 8 Uf ' . Preise find bekannt.

Ergebenst ladet ein
K . Aiür , Direktor .

DbEin gewandter Kaufmann
(vrrheiraiyri )

wünscht in einem rentablen Geschäft
als Affoci « ausgenommen zu werden
und könnte sogleich eintreten . Das

Nähere bei der Expedition dieses
Blattes zu erfragen ; Briefe erbittet
man franco ._

6 .479.
6 511 . ( 3) 1 . Karlsruhe .

empfiehlt billig
- L . Arlech.

6 4 9. (3 ) 2. K' arlsrutze .
Kapitalien auszuleihen .

Bei der Unterzeichneten Verwaltung liegen
Kapitalien von 1000 fl. und darüber auf gericht-
Ilchc Pfandurkundcn zum Ausleihen parat , und
man sieht deßfallstgen Anerbieten entgegen .

Karlsruhe , vcn 20. Juni 1855.
Leihhaus - und Ersparniß -Kaffe-Vcrwaltung .

L . Weeber ._ ._
6 .493. Schatthause a .

Durch die außerorvenllicheGüte
unseres gnädigenGrundherrn,Fiei «
Herrn Karl von Göler , wurden

' wir in den Stand gesetzt, in unsere
Kirche eine neue Orgel anzuschaffen , für deren
Meister- und gewissenhaft ausgefüprten Bau die
Unterzeichneten dem Orgelbaumeistcr E F Wal¬
ker b» Comp , in LudwigSburg hiemit öffentlich
ihren Dank aussprechen ; besonders da außer der
Billigkeit des Preises Hr . Walker die Humanität
besaß, ohne Entschädigungsansprüche ein weiteres
Realster „Mirtur 3fach" ( ohne Repetition ) hinzu¬
zufügen . Dabei kann nicht umgangen werken , zu
bemerken, daß die neun Register ( auf Springlaben
stehend ) eine solche markige Tonkraft . geben, die
alle Erwartung übertrifft , wie besonders zu be¬
loben : Principal 8 Fuß , Salicional 8 Fuß , Ge -
dakt 8 Fuß , Flöt 4 Fuß , Subdaß 16 Fuß , und
Violonbaß 8 Fuß ; da jedes dieser Register einzeln
gespielt ihrer Klangfarbe entsprechen. Die Sprrng -
laben , der Mechanismus und die Kastenbälge find
nach neuester Konstruktion und zweckmäßigem Ma¬
teriale solid und dauerhaft ausgeführt , wofür
nochmals unfern herzlichsten Dank ausspricht ,

Schatthausen , den 2o. Juni 1855,
Der evang . Kirchengemeinderath :

Riehm , Pfarrverweser .
Georg Christophe ! .
Jakob Hessenauer .
Adam Schnepper .

DaS großh . Orgelbaukommiffariat des Unter -
rheinkreiseS .

P . Seeburger .
6 .502 . (3) 1 . Wiesenth al , AmtS Philippsburg .

Haus - , Realwirthschafts -- sammt La¬
deneinrichtungs -Versteigerung .

Die Kaufmann M . Kurz
Wittwe , derzeit wohnhaft in
Heidelberg , läßt ihre in Wie -
senthal gelegenenRealitäten ,
als : ein ncu erbautes , >>/, -

^stockiges Wohn - uup Gast¬
haus zum Löwen, nebst voll¬

ständiger Ladeneinrichtung , 1 Scheuer mit doppel »

ter Stallung , 1 Schöpfen , Holzrenuse , 4 Schwein¬
ställe , hälftiges Dörrhaus sammt dabei liegenden
V. Gemüsegarten und Ackerland, bis zum Monat
August d . I -, waS noch näher bekannt gemacht wer¬
den wird , mit dem Beifügen öffentlich dahier ver¬
steigern , daß obige Baulichkeiten bis 1 . Dezember
d . I . unfehlbar bezogen .werden können und sich zu
jedem großen Geschäfte eignen . Einem geehrten
Publikum wird dies schon vorläufig bekannt ge¬
macht- um sich von der Vortreffluhkeit der Lage
unv der Qualifikation der Gebäude überzeugen
und Näheres bei dem Unterzeichneten erfahren zu
können.

Wiesenthal , den 21 . Juni 1855.
Der Verwalter :

_ Anto » Gentner .
6 .494. Karlsruhe .

Holzlieferung .
Der für die diesseitigen Geschäftszimmer und die

städtischen Schulen für den nächsten Winter er¬
forderliche , circa 60 Klafter waldduchen Scheitcr -
holz betragende Bedarf soll im Soumisfionswege
vergeben werden .

Lusttragende wollen ihre Angebote längstens bis
zum Mittwoch , den 4 . Juli , schriftlich und
versiegelt , mit der Aufschrift „Holzlieferung - ver¬
sehen , dahier einrcichen , woselbst auch die Liefe¬
rungsbedingungen zur Einsicht aufliegen .

Karlsruhe , den 2o. Juni 1855.
Gcmemocrath .

- Malsch .
'

6 .484 . (3) 2. Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

Montag , de » LS . , und Dienstag , beu LU .
Juni d . I . , wird die Lclhhaus - Pfänder - Verstei-
grrung fortgesetzt , und zwar mit : M «vd« 4- und
UraueuNrideru , Leid - , Tisch - uud Bettwritz -
heug re .

KartSruhe , den 2l . 2uni 1855.
Leihhaus - Verwaltung .

L. W e e b e r .
6 .457. (3) 3 . Karlsruhe .
Hirschgeweih -Versteigerung .
M ontag , oen 25. v . M . , Vormittags 10 Upr ,

wird auf diesseitigem Bureau eine Parthie von
156 Pfund Hirsch- uno DambockS-Abwurfstangen
gegen Baarzaplung versteigert .

Karlsruhe , den 20. Iun » 1655.
Großh . bav . Hofforstamt .

». Schönau .
6 .396. (3)2. Nr . 2017. Bühl .

Heugras -Versteigerung .
Der diesjährige Heugraserwachs domänenära¬

rischer Wiesen wlrv an nachbenannten Tagen , je¬
weils Vormittags , öffentlich versteigert :

1) von 73 Morgen der Gemarkung Moos
Dienstag , den 26 . d. Mts . , um8Uhr ,

auf dem Rathhaufe daselbst ;
2) von 24Mrgn . der Gemarkung HildmannSfeld

Mittwoch , den 27 . d. Mts . , um 8 Uhr ,
im Blumenwirthshause ;

3 ) vou 134 Morgen der Gemarkung Oberbruch
Donnerstag , den 28 . d . M ., um 7 Uhr,

in der Krone ;
4) von 9 Morg . n der Gemarkungen Helmlingen

und Lichtenau
Freitag , den 29 . d . MtS . , um8Uhr ,

auf dem borkigen Rathhause ;
5) vou 145 Morgen » er Gemarkung Echwarzach

Samstag , den 30 . d . MtS . , um 7 Uhr,
auf dem Rathhause ;

6 ) von 83 Morgen der Gemarkung Oberwasser
und Greffern

Dienstag , den 3 . Juli d. I ., um 8 Uhr,
im Kronenwirthshause zu Oberwasser ;

7) von 20 Morgen zu Lauf
Mittwoch , den 4. Juli , um 8 Uhr,

auf dem Rathbause daselbst ;
8) von 9 Morgen zu Balzhofen

Donnerstag , den 5. Juli , um 8Uhr ,
in der Krone .

Die Wiesen find in geeignete Loose eingetheilt ,
und die Wtesenaufseher zur AuSkunftSertheUung
über dieselben angewiesen .

Bühl , den 12 . Juni 1855.
Großh . Domänenverwaltung .

6 .499. Nr . 561. Säckingen . ( Holzver¬
steigerung .) AuS den diesseitigen Domäncn -
walduvgen werden mit Bewilligung halbjähriger
Borgfrilien nachverzpichneteHölzer in kleinen L00S-
abtheitungen versteigert werben ,

am Donnerstag , den 28 . Juni d . I . ,
^ früh t » Uhr .

»m Distrikt Niederhoferrütt « hei Äurg :

2 kleine eichene , und 60 iannene Stäm . -ie - -

tannene Klötze, 80 Klafter gemischtes Holz , .
5000 gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft findet zu Murg im Gast¬
haus zum Schiff statt , und es kau » das Holz jeden
Tag eingesehen werden .

Säckingen . den 21. Juni 1855.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Gerber .
6 .489. ( 2) 1. Nr . 23,390 . Rastatt . ( Aufge -

fundener Leichnam .) Am 19 . Juni l. I . wurde
im OtterSvorfer Gemeindcwald ein Mann von ca.
30 Jahren , 5" 6" groß , erhängt gefunden .

Derselbe ist von starkem Körperbau , daS Gesicht
breit , die Rase lang , die Augen blau , die Haare
braun , das Kinn hervorstehend , die Zähne gut ;
mit doppeltem Bruch behaftet .

Seine Kleidung war die eines vom Lande ge¬
bürtigen , in der Stadt dienenden , nicht unbemit -
kielten Knechts der hiesigen Gegend . Dieselbe be-
istand aus einer schwarzen Tuchkappe mit ledernem
lSchiid und Sturmdand , in welcher sich innen auf
keinem blauen Papier die Worte befinden : „Franz
Häusler , Kappenmacher , Seckler und Tuchdeka-
tirer in Bühl " , ferner in einem blautuchenen Ka»
misol , mit grauem Kanevas gefüttert und mit
Hornknöpfen versehen , in aus s . g. Gurte verfertig¬
ten , an den Enden mit braunem Leder besetzten
und mit rothem Satfian auSgefüttcrten Hosen¬
trägern , ohne s. g . Herz , in baumwollenen Hosen
von bräunlicher Farbe , der Breite nach schwarz ge¬
streift , mit breitem Hosenlatz , Futter von grünem
Kanevas und Säcken von weißer Leinwand , in
einer Weste von schwarzem Tuch und umgeschlage¬
nem Kragen , mit schwarzhornenen Knöpfen , ge¬
füttert mit Kanevas ; ferner in einem schwarzsetde-
nen Halstuch , einem Hemd von mittelfeiner Lein¬
wand , am Kragen , an her Brust und an den Aer-
meln mit Perlmutterknöpfen besetzt , und am rech¬
ten untern Ende mit X . 4V. mit rothem , türkischem
Garn gezeichnet ; endlich in einem Paar frisch vor -
geschuhtcn und an den Rohren Mit gelbem Saf¬
fian gefütterten Stiefeln .

Ferner fand man in der Tasche dieses Mannes
ein Sacktuch von Baumwollenzeug , roth mit blau
und weißem Kranz und KarroS von gleicher Farbe ,
einen lederne » Zugbeutel , eine Brieftasche von
braunem Saffian , ein kölnisches Pfeifchen mit
Stahlkettchcn und messingenem Deckel, ein Tabaks¬
päckchen ( blauer Löwen von Ch. Griesbach ) ,
4 fl . 46V- kr. Geld in Kronenthaler , SechSbätznern
und kleinerer Münze , eia blechernes Streichfeuer¬
zeug, auf der Rückseite mit Blumen , auf der obern
Seite durch ein Jagdstück geziert .

Wir ersuchen sämmtlichc Behörden , welche über
die persönlichen Verhältnisse dieses Mannes nähere
Auskunft geben können , davoti uns Mittheilung zu
machen und zu diesem Zweck Erhebungen einzu¬
leiten .

Rastatt , den 20 . Juni 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Lang .
6 . 504. Nr . 7234. Haslach . ( Aufforde¬

rung . ) Mathias und Georg Maier , und Georg
Schüler von Steinach haben sich unerlaubter
Weise von Hause entfernt , und ist ihr gegenwärti¬
ger Aufenthaltsort unbekannt . Dieselben werden
aufgefdldett , sich binnen längstens 6 Wochen
zu stellen, widrigenfalls sie des Staats - und OrtS -
bürgerrechtS für verlustig erklärt würden .

HaSlach, den 2l . Juni 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Krafft - Ebing .
vckt . Holzer .

6 .500 . Nr . 6300 . Rheinbischofsheim . ( Ur -
theil und Fahndung .) J . U . S . gegen Friedrich
Neßler , Dreher von Linx , wegen Verführung
eines noch nicht l4 Jahre alten Kindes , wurde
Neßler durch Urtheil des großh . HofgerichtS in
Bruchsal vom 13. d . MtS . , Nr . 2894 , II . Senat ,
wegen des genannten Verbrechens zur Erstehung
einer mit zwanzig Tagen Dunkelarrest und vierzig
Tagen Hungerjost geschärften ArbeitShausstrafe vou
einem Jahre , sowie zur Tragung der UntersuchungS -
und UrtheilsvollstreckungSkosten verurtheilt . Die¬
se« wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf diesem
Wege eröffnet , und sänimtliche Polizeibehörden ge¬
beten , die Fahndung auf denselben fortzusetzen und
ihn auf Betreten anher ablicfern zu lagen . —
RheinbischofShetm , den 2 l . Juni 1855. Großh .
bad . Bezirksamt . Merz .

6 .485 . (3) 1. Nr . 22,865 . Rastatt . ( Auf -
forderung . ) Die gesetzlichen Erben des ver¬
storbenen TaglöhnerS AloiS Eisele von Oberweier
haben fich der Erbschaft entschlaqen , dessen Wittwe
aber hat um Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses gebeten , welchem Gesuche entsprochen
wird , falls nicht binnen 6 Wochen Einsprache
von Näherberechtigten dahier erhoben wird .

Rastatt , den 12 . Juni 1855.
Großh . bad . Oberamt .

K ä r ch e r .
6 .473 . (3)2 . Nr . 24,501 . Waldshut . ( Auf -

forderung .) Der großh . FiSkuS hat um Ein¬
weisung in den Besitz und die Gewähr der Ver «
laffenschaft des ledig verstorbenen Matthä Fink
von Ai nachgesucht. Diejenigen , welche Einwen¬
dungen gegen den gestrllteii Antrag machen wollen ,
werden aufgefordert , solche binnen sechs Wo¬
chen dahier vorzutragen , widrigenfalls dem ge¬
stellten Begehren entsprochen würde .

WaldShut , den 8. Juni 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

K e t t e r e r .
6 .492 . (2) 1 . Stuttgart .

Gläubigeraufruf .
Diejenigen Personen , welche an den Nachlaß de«

in Bruchsal gestorbenen ledigen Maler «
Christ )»« Gvdttieh Söhrrrider von hier

Ansprüche zu machen haben , werden hiemit aufge¬
fordert , solche innerhalb

15 Tagen ,
bei Gefahr der Nichtberückfichtigung , hieher anzu -
zeigen und zu erweisen .

Zugleich werden Diejenigen , welche gegen rc .
Schneider Verbindlichkeiten haben , ersucht , hie¬
von hieher Anzeige zu machen und solche zugleich
durch Einsendung der Geldbeträge abzumachen .

Den 18. Juni 1855.
TheUungSbehörde .

vät . K . Württ . Stadtgerichts -Notariat
für den Bezirk I.it . X.

Rapp .

Druck der G . Brau » ' scheu Hvfbuchdruckerei .
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